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ZÜRICH, 15. ORTOBER 1957 61. JAHRGANG

Erscheint monatlich zweimal, jevveilen am ersten und fünfzehnten

Gegründet von der Pestalozzigesellschaft Zürich und herausgegeben von der Buchdrucfcerei Müller, Werder it Co. AG. Zürich
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REDAKTION: DR. ERNST OBERHÄNSLI ZÜRICH 1, HIRS CHEN GRABEN 56

BEITRÄGE NUR AN DIE REDAKTIONSADRESSE! UNVERLANGT

EINGESANDTEN BEITRÄGEN MUSS DAS RÜCKPORTO BEIGELEGT WERDEN.

VERLAG: BUCHDRUCKEREI MÜLLER, WERDER & CO. AG., ZÜRICH 7/32
ABONNEMENTSPREIS: JÄHRLICH FR. 10.— HALBJÄHRLICH FR. 5.50

Ich habe viel Schönes in

mir geopfert lind dafür nur
ein bescheidenes Wissen

eingetauscht.

*
Der Mensch steht wehrlos

im Wirbel der Lehren, die

er gelernt hat. und der

Eindrücke, die auf ihn anstürmen.

*
Das Wunder ist ein

übernatürliches Ereignis, eine von

Gott gewollte W andlung der

Naturgesetze.

*
Jede Epoche hat sich mit

neuen Tatsachen abzufinden,

die das unwillige Staunen

der Gelehrten hervorriefen.

Sie galten als unbequem, ja
gefährlich, weil sie den Rahmen

der herkömmlichen
Formeln sprengten, in denen der

Menschengeist sich gefällt.

*
So haben die Menschen die

Sonnenfinsternis für eine

übernatürliche Erscheinung

gehalten, weil sie im Ablauf
des kosmischen Geschehens

einen unerklärlichen
Ausnahmezustand bedeutete.

Sobald man die Ursache

geklärt hatte, schwand auch die

abergläubische Scheu.

*
Die Naturgesetze sind für
uns noch in so dichtes Dunkel

gehüllt, dass wir uns

nicht auf das, das wir heute

wissen, was wir bis heute

erkannt haben, beschränken

dürfen, wollen wir nicht unser

Gesichtsfeld in
unverantwortlicher Weise einengen.

Dr. A. Carrel,

Nobelpreisträger 1912
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